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Alphonse  »Al«  Capone war 
e iner  der  berücht ig tsten 
Verbrecher  Amer ikas.  In  
den  1920er-Jahren  kon- 
t ro l l ier te  er  d ie  Chicagoer  
Unterwel t  und machte  
er fo lgre ich  Geschäf te  mit 
i l lega lem Glücksspie l ,  
Prost i tut ion ,  Schutzge ld- 
erpressung und Alkoholhan-
del. So  wurde  er  zum Symbol  
für  d ie  organis ier te  Kr imi-
nal i tät .  

A l f red  Hornung  recher- 
ch ier te  vor  Or t  und fo lg te 
den  Spuren  des  legendären 
Gangsterbosses.  R igoros  
nutze  der  mehr fache  Mör-
der  d ie  Aufst iegschancen 
des  kapi ta l ist ischen Wir t-
schaf tssystems für  se ine 
Zwecke.  Er  lebte  den  
amer ikanischen Traum  
auf  se ine  Ar t ,  rad ika l  und 
maßlos. 
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Vorwort 
Al Capone – Ein amerikanischer 

(Alb-)Traum 

Während der Präsidentschaft von Donald J. Trump wurden wie-
derholt Vergleiche zu Al Capone, dem legendären Gangster-

boss im Chicago der 1920er-Jahre, gezogen. Donald Trump selbst hat 
die in seinen Augen ungerechte strafrechtliche Verfolgung seines 
Wahlkampfmanagers Paul Manafort 2018 mit der seiner Einsicht 
nach ebenso ungerechten Behandlung Al Capones verglichen. Die 
Vergabe von Lizenzen für die Betreibung von Spielcasinos an Nach-
fahren der amerikanischen Ureinwohner, die seinen eigenen Spiel-
hallen Konkurrenz machen würden, hat Trump schon 1993 als das 
schlimmste Verbrechen seit Al Capone bezeichnet. Eine weitere 
Parallele findet sich in den Recherchen der New York Times im Zu-
sammenhang mit der Weigerung des 45. Präsidenten, seine Steuer-
erklärungen offenzulegen. Dank cleverer Steuerberater und Ab-
schreibungen habe Donald Trump für die Jahre 2018 und 2019 
jeweils nur 750 Dollar an Steuern gezahlt. Dabei berief er sich wie 
einst Al Capone vor Gericht auf das allen Bürgern gemeinsame Be-
streben, möglichst wenige Steuern an den Staat abführen zu müssen. 
Die Presse legte weitergehende Parallelen nahe mit dem Verweis da-
rauf, dass Al Capone wegen Steuerhinterziehung angeklagt wurde, 
weil man ihn mangels Beweisen nicht für seine Kapitalverbrechen 
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Vorwort

belangen konnte. Gerne wird in diesem Zusammenhang die wohl 
schon bei Trumps Vater bestehende Verbindung zwischen dem Bau-
gewerbe und dem organisierten Verbrechen erwähnt, die sich in der 
nachfolgenden Generation fortgesetzt habe. Die Nichte Donald 
Trumps, Mary L. Trump, hat in ihrem Enthüllungsbuch Zu viel und 
nie genug: Wie meine Familie den gefährlichsten Mann der Welt er-
schuf (2020) auf den kontinuierlichen Betrug als die Lebensmaxime 
des Familienimperiums hingewiesen. Meist unerwähnt bleibt die Ge-
schichte des Großvaters Friedrich Trump aus Kallstadt an der Wein-
straße, der 1885 als 16-Jähriger in die USA eingewandert war und 
nach kurzer Tätigkeit als Friseur in New York ein Hotel im Rotlicht-
milieu von Seattle an der Westküste betrieb und von dort aus sein 
Glück im Goldrausch am kanadischen Yukon versuchte. Seine ge-
plante Wiedereingliederung in die deutsche Gesellschaft als mittler-
weile eingebürgerter Amerikaner scheiterte bei einem Heimatbe-
such, bei dem er die frühere Nachbarstochter Elisabeth heiratete und 
sich mit ihr schließlich 1905 dauerhaft in New York niederließ. Dort 
startete er die amerikanische Erfolgsgeschichte des späteren Trump-
Imperiums zunächst als Inhaber eines gutgehenden Friseursalons an 
der Wall Street und dann als Immobilienmanager. 1918 wurde er ei-
nes der ersten Opfer der verheerenden Pandemie der Spanischen 
Grippe. Später übernahm der 1905 in New York geborene Sohn Fred 
das unter seiner Leitung florierende Immobiliengeschäft, bevor er es 
1971 als Multimillionär an seinen Sohn Donald übergab. 

Der wiederholt angestellte Vergleich von Donald Trump mit Al 
Capone verweist auch auf die Geschichte der Einwanderung um die 
Jahrhundertwende 1900 und den Prozess der Amerikanisierung. Die 
Schwierigkeiten der deutschen Trump-Familie und der italienischen 
Capone-Familie bei der Integration in die primär von weißen angel-
sächsischen Protestanten, den WASP (White Anglo-Saxon Protes-
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Al Capone – Ein amerikanischer (Alb-)Traum

tants), bestimmte amerikanische Gesellschaft sind zweifellos ver-
gleichbar. Auf der Suche nach Möglichkeiten der Überwindung des 
durch eine andere Sprache markierten Außenseiterdaseins wurden 
neben dem sowohl von Friedrich Trump als auch von Al Capones 
Vater ausgeübten Friseurhandwerk auch unlautere Mittel im Wettbe-
werb um den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Aufstieg einge-
setzt. Die traditionellen arrivierten amerikanischen Wirtschaftsgrö-
ßen, die wie John D. Rockefeller, Cornelius Vanderbilt, Andrew 
Carnegie, J. P. Morgan oder Leland Stanford vor allem in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts mit dem Einsatz ähnlicher Mittel erfolg-
reiche Unternehmen gegründet hatten, machten sich die entstehen-
den Diskriminierungsmechanismen gegenüber den Neuankömmlin-
gen bei der Abwehr von Konkurrenz zunutze. Besondere Ereignisse 
wie der Erste Weltkrieg, die Pandemie der Spanischen Grippe oder 
der Erlass der Prohibition intensivierten die radikale Trennung zwi-
schen den sogenannten „100 Prozent Amerikanern“ und den in ihren 
ethnischen Vierteln lebenden europäischen Einwanderern, deren 
Anzahl um die Jahrhundertwende exponentiell anstieg. Sichtbare 
Zeichen der Differenz vom „weißen Standard“ betrafen etwa auch or-
thodoxe Juden aus Osteuropa und dunkelhäutige Süditaliener. Für 
viele Einwanderer, die oft schon in ihren Heimatländern von den 
Verlockungen des „amerikanischen Traums“ gehört hatten und da-
durch zur Auswanderung motiviert wurden, wirkte dieses Motivati-
onspotenzial für einen künftigen Aufstieg im sprichwörtlichen Land 
der ungeahnten Möglichkeiten als eine Art Kompensation für die 
bisher erfahrene Diskriminierung. Allerdings war die Verfolgung des 
amerikanischen Traums auch Teil eines Verteilungskampfes der ver-
schiedenen Gruppierungen in Amerika um mögliche Erfolgsmodelle 
in dem den puritanischen Siedlern „verheißenen Land“. Der 44. Prä-
sident der USA, Barack Obama, hat in seinen autobiografischen 
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Vorwort

Werken die im Lauf der Geschichte primär für weiße Bürger reser-
vierten Segnungen des amerikanischen Traums für alle ethnischen 
Gruppen reklamiert und mit dem Titel seiner 2020 erschienenen Me-
moiren Ein verheißenes Land der von Puritanern exzeptionell bean-
spruchten Verheißung eine für alle offene Versprechung entgegenge-
stellt. 

Die Frage nach der Deutungshoheit über den amerikanischen 
Traum bestimmte die Geschichte Amerikas als eines klassischen Ein-
wanderungslands von Anfang an. Die in Europa zirkulierenden Be-
richte über die Verlockungen des mit dem Land Amerika verbunde-
nen Traums für Arme oder politisch und religiös Verfolgte haben 
auch viele Italiener, insbesondere im wirtschaftlich benachteiligten 
Süden, veranlasst, um die Jahrhundertwende 1900 in die USA aufzu-
brechen und dort einen neuen Anfang zu wagen. Al Capones aus der 
Umgebung Neapels stammende Eltern kamen zusammen mit ihren 
ersten beiden Söhnen 1895 in den USA an und ließen sich in New 
York im italienischen Viertel von Brooklyn nieder. Der Vater gab sei-
nen in Italien ausgeübten Bäckerberuf auf und erlernte das Friseur-
handwerk, während die Mutter neben ihrer Tätigkeit als Näherin sich 
um die ständig wachsende, schließlich acht Kinder umfassende Fa-
milie kümmerte. Al Capone wurde im Januar 1899 als vierter Junge 
der strenggläubigen Familie geboren und in der katholischen St. Mi-
chael-St. Edward Kirche getauft. Kindheit und frühe Jugend waren 
von Kontakten und Rivalitäten mit den in getrennten Bezirken le-
benden deutschen, irischen und jüdischen Einwanderergruppen ge-
prägt. Hilfen für die Mitglieder ihrer Kirchengemeinde und gemein-
same Baseballspiele wechselten mit Auseinandersetzungen mit 
anderen ethnischen Gruppen zur Behauptung der eigenen Lebens-
weisen ab. Seine Schulzeit beendete Al nach der 6. Klasse mit 14 Jah-
ren, perfektionierte sein Billardspiel und schloss sich der Five-Points-
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Al Capone – Ein amerikanischer (Alb-)Traum

Jugendgruppe an, die sich für Recht und Ordnung im Miteinander 
mit anderen ethnischen Gruppen einsetzte. Durch die Bekanntschaft 
mit Johnny Torrio, einem auf der anderen Seite des Gesetzes arbei-
tenden Organisator, wurde Al bald in die Mechanismen von Schutz-
gelderpressung, Prostitution und Wettspiele eingeweiht. Als Barkee-
per in Frankie Yales „Harvard Inn“ machte er erste Erfahrungen mit 
kriminellen Aktivitäten in der Auseinandersetzung zwischen den iri-
schen White Handers und den italienischen Black Handers und zog 
sich bei einem Kampf die ihn als „Narbengesicht“ kennzeichnende 
Verletzung zu. 

Neben den Tätigkeiten für Torrio und Yale ging Al Capone einer 
regulären Arbeit in einer Papierfabrik nach, wo er seine Frau Mae 
Coughlin, die Tochter einer großen irischen Einwandererfamilie, 
kennenlernte und kurz nach der Geburt ihres Sohnes im Dezember 
1918 trotz des Widerstands ihrer Mutter gegen die Ehe mit einem 
Süditaliener heiratete. Ungeachtet seiner zahlreichen Affären, bei de-
nen er sich früh eine an Frau und Kind weitergegebene Syphilis-Er-
krankung zuzog, war er der Familie liebevoll verbunden und sorgte 
zeitlebens für die Mitglieder sowohl der irischen als auch der italieni-
schen Familie, für die er nach der Verlagerung seiner Geschäfte in 
den Mittleren Westen ein Haus in Chicago kaufte. Der Erlass der Pro-
hibition im Januar 1920, der die Herstellung, den Transport und den 
Verkauf von Alkohol landesweit verbot, wurde zur willkommenen 
Geschäftsgrundlage für den Aufbau der als „Outfit“ bekannten Ca-
pone-Organisation, die anfänglich in Kooperation mit seinem Part-
ner Johnny Torrio ausgehend von Chicago und Umgebung schließ-
lich ganz Amerika mit Alkohol versorgte. Durch die ambivalente 
Einstellung der Behörden gegenüber der Prohibition, die von strikter 
Einhaltung über Duldung bis zur Kollaboration reichte, konnte eine 
vielseitige Freizeit- und Unterhaltungsindustrie mit Flüsterkneipen, 
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Spielhöllen, Wettbüros und Prostitution entstehen. Probleme ergaben 
sich im Kampf um Absatzmärkte und Einflussbereiche zwischen den 
zahlreichen Gangs in Chicago, die in brutale sogenannte „Bierkriege“ 
ausarteten und der Stadt das Image eines unbeherrschbaren Mekkas 
des Verbrechens eintrug. Höhepunkt einer Reihe von kriminellen 
Kapitalverbrechen war die von Al Capone in Abwesenheit orchest-
rierte Ermordung von sieben Mitgliedern einer mit seinen Geschäf-
ten konkurrierenden Gang am Valentinstag 1929. Die enge Zusam-
menarbeit von korrupten Politikern mit dem organisierten 
Verbrechen sowie die Angst möglicher Zeugen vor Repressalien ver-
hinderten effektiv jede Strafverfolgung, sodass besorgte Bürger der 
Stadt sogar den Präsidenten in Washington um Abhilfe durch Einsatz 
von Bundesbehörden baten mit dem Ziel, Al Capone durch ein Ge-
richtsverfahren aus dem Verkehr zu ziehen. Aus Angst vor der dop-
pelten Verfolgung durch Rache von Konkurrenten und Strafverfol-
gung der Justiz erwarb Capone – auch auf Bitten seiner Frau – einen 
zweiten Wohnsitz am Miami Beach in Florida, um sich allmählich 
aus dem gefährlichen Geschäft zurückzuziehen. Nur den unermüd-
lichen Recherchen der Justizbehörden und der Entdeckung von ge-
heimen Kassenbüchern ist es zu verdanken, dass Al Capone wegen 
nicht abgegebener Steuererklärungen und Steuerhinterziehung der 
Prozess gemacht werden konnte, der im Oktober 1931 mit einem 
Schuldspruch durch den gegen jede Korruption gefeiten Richter und 
der Verurteilung zu insgesamt 11 Jahren Gefängnis endete. Sicher 
trug auch die unkluge Strategie seiner Verteidiger zu diesem Straf-
maß bei, die die Mentalität der aus dem ländlichen Umland rekru-
tierten Jurymitglieder falsch einschätzten. So verfehlte die von ihnen 
vorgebrachte Einlassung, Al Capone sei aufgrund des Vorurteils der 
weißen amerikanischen Gesellschaft gegenüber seiner als kriminell 
eingestuften italienischen Abstammung verurteilt worden, ihre Wir-
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kung. Nach der erfolglosen Revision musste Al Capone im Mai 1932 
die Haft unverzüglich zunächst im Bundesgefängnis in Atlanta antre-
ten, bevor er als besonders prominenter Häftling im August 1934 in 
das neu eingerichtete Hochsicherheitsgefängnis von Alcatraz auf ei-
ner Insel in der Bucht von San Francisco überführt wurde. Die lange 
Haftzeit, in der er von vielen Mithäftlingen wegen vermeintlicher 
Vorzugsbehandlung angefeindet wurde, wurde durch die vermehrt 
auftretenden Auswirkungen seiner Syphilis-Erkrankung stark beein-
trächtigt, sodass er 1939 zur Behandlung in das Krankenhaus der Jus-
tizvollzugsanstalt in Los Angeles verlegt und schließlich im Novem-
ber 1939 vorzeitig wegen guter Führung entlassen wurde mit der 
Auflage, sich von Dr. Joseph E. Moore am Johns Hopkins Hospital in 
Baltimore behandeln zu lassen. Im März 1940 kehrte er nach fast 
neunjähriger Abwesenheit und physischer Isolation auf sein Anwe-
sen Palm Island in Miami zurück. 

Die letzten Jahre bis zu seinem Tod im Januar 1947 waren ge-
zeichnet von den verheerenden Auswirkungen seiner von Demenz 
begleiteten Erkrankung, die zunehmend unkalkulierbare Verhaltens-
weisen auslöste. Neben den fortgesetzten Nachforschungen der Steu-
erbehörden nach dem Verbleib möglicherweise versteckter Gelder 
und einer Schar von informationsgierigen Journalisten vor seinem 
Anwesen war sein Alltag vom behüteten Umgang mit der Familie be-
stimmt. Besonders erfreut war er über die Hochzeit seines Sohnes 
mit der Tochter irischer Einwanderer und die aus dieser Verbindung 
hervorgehenden vier Enkelkinder. Als Al nach langer Leidenszeit am 
25. Januar 1947, wenige Tage nach seinem 48. Geburtstag, an einem 
durch Lungenentzündung verursachten Schlaganfall im Kreis seiner 
Familie starb, kommentierte die Presse gehässig das unrühmliche 
Ende des einst allmächtigen Gangsterbosses, der abgeschirmt von 
der Öffentlichkeit im Familiengrab in Chicago beigesetzt wurde. 
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Auf seinen Nachruhm hatte Al Capone schon zu Lebzeiten hinge-
arbeitet. Allerdings gibt es außer Zeitungsinterviews und Aussagen 
bei Verhandlungen oder vor Gericht keine eigenen Schriftdokumen-
te, auch weil seine Frau die zwischen ihr und Al während seiner Haft-
zeit ausgetauschten Briefe bewusst vernichtete. Eine Autobiografie 
aus der Hand eines Ghostwriters, mit der er das kritische Bild über 
sich in der ersten, schon 1930 erschienenen Biografie korrigieren 
wollte, kam wegen Differenzen in der Konzeption nicht zustande. 
Sein an der historischen Statur des französischen Kaisers Napoleon 
orientiertes Selbstverständnis  – er hatte dessen Biografie während 
der Haft gelesen – war nicht vermittelbar. Ersten Filmen mit Bezug 
auf seine Lebensgeschichte gab Al Capone noch vor seiner Verurtei-
lung und Haft sein Plazet. Nach dem 2. Weltkrieg wurde er posthum 
durch das entstehende Genre des Gangsterfilms zum prominenten 
Sujet der amerikanischen Kulturindustrie, die in zahlreichen Varian-
ten den anfänglichen Spagat zwischen Heroisierung einerseits und 
Ablehnung der Gewalt andererseits aufgab und die Lust an spannen-
der Action etwa in den unter der Regie von Brian de Palma gedrehten 
Streifen Scarface (1983) oder Die Unbestechlichen (1987) mit Sean 
Connery und Robert de Niro in den Vordergrund rückte. Gemein-
sam war diesen Bearbeitungen das durchgängig mit Al Capones Le-
ben verbundene Thema der Diskriminierung und Kriminalisierung 
italienischer Amerikaner, wobei die Darstellung des amerikanischen 
Traums mit dem organisierten Verbrechen verschränkt wurde. Bei-
spiele von Anleihen aus Capones Leben und Wirken in der Hip-Hop-
Musik, in Videospielen und kulturellen Veranstaltungen verweisen 
auf die kreative Energie und Imagination unterprivilegierter und un-
terrepräsentierter Gruppen nicht nur in der amerikanischen Gesell-
schaft, sondern weltweit. Gleichzeitig wird im akademischen Bereich 
der kulturgeschichtliche und politische Kontext der Entstehung einer 
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Parallelgesellschaft anhand von Al Capones mit kriminellen Mitteln 
erreichten Wirtschaftsimperiums untersucht. Ein Kurs an der Har-
vard Business School analysiert die marktwirtschaftliche Struktur der 
Capone-Organisation, und der amerikanische Juristenverband ver-
anstaltet als Mock Trial eine Wiederholung des Strafprozesses wegen 
Steuerbetrugs. 

National und international ist das Phänomen Al Capone insbe-
sondere in jüngster Zeit für die Analyse aktueller Ereignisse genutzt 
worden. So sind die durch die Pandemie des Coronavirus verfügten 
Einschränkungen des öffentlichen Lebens in der Frankfurter Allge-
meinen Sonntagszeitung vom 8. November 2020 mit den durch die 
Prohibition erlassenen Verboten und kreativen Möglichkeiten des 
Umgehens persönlicher Restriktionen mit illegalen Aktivitäten Al 
Capones verglichen worden. Diese Vergleiche betreffen auch das po-
litische System der Demokratie und den Ablauf demokratischer Pro-
zesse. Durch die Kollusion von korrupten Politikern mit Al Capones 
Organisation und anderen Gangs in Chicago wurden vor allem die 
Wahlen durch Betrug im Sinne der Gesetzesbrecher verändert. Dies 
führte schließlich dazu, dass Aufgaben des Staates nicht mehr von 
den zuständigen Gremien ausgeführt werden konnten, sondern von 
Vertretern des organisierten Verbrechens übernommen wurden. 
Durch die Organisation von Suppenküchen für die arme Bevölke-
rung nach dem Börsenkrach in der Weltwirtschaftskrise konnte sich 
Al Capone als Wohltäter der Menschheit feiern (lassen), der seine ita-
lienischen Landsleute zudem bei der Verwirklichung ihres amerika-
nischen Traums unterstützte. Donald Trumps erklärte politische Au-
ßenseiterrolle und seine damit gerechtfertigte Intention einer 
Disruption der Demokratie schließt die auch von Capone praktizier-
te Konstruktion einer auf Lügen basierenden alternativen Realität, 
die Skepsis gegenüber Wahlen, den Vorwurf des Wahlbetrugs und 
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die Forderung nach Straffreiheit ein. Nicht von ungefähr konnte 
Trump 2016 im Wahlkampf in Iowa behaupten, dass er jemanden auf 
der Fifth Avenue in New York erschießen könnte, ohne dadurch ei-
nen einzigen Wähler zu verlieren. Es verwundert nicht, dass ameri-
kanische Journalisten ihn wie Capone als „mobster“ bezeichnen, der 
wie ein Mafiaboss redet (Bogart 2021). 

Die Aufgabe, eine Biografie über Al Capone zu schreiben, begeg-
net vielen Schwierigkeiten. Durch das Fehlen exakter Dokumente 
über sein Leben und seine Geschäfte müssen viele Bezüge und Ent-
wicklungen kontextuell erschlossen werden. Darstellungen aus dem 
Kreis von Verwandten können durch Fehlleistungen der Erinnerung 
von direkt betroffenen Familienmitgliedern, wie seiner Frau Mae, 
seinem Sohn Albert Francis, genannt Sonny, und dessen Frau Diana 
Ruth Casey beeinträchtigt oder bewusst zur eigenen Selbstdarstel-
lung und für kommerzielle Zwecke erdacht sein. Eine weitere Fehler-
quelle liegt in der Vielzahl der vorhandenen historischen und biogra-
fischen Behandlungen sowie wissenschaftlichen Untersuchungen, 
die von unterschiedlichen Fakten zum Ablauf der Karriere oder des 
privaten Lebens von Al Capone ausgehen. In der Folge ist eine Reihe 
von Mythen entstanden, die sich wildwuchernd fortpflanzen und 
zum Gegenstand einer damit florierenden Kulturindustrie geworden 
sind, in der die Welt des organisierten Verbrechens das Hauptthema 
darstellt. Der Ausgangspunkt meiner Sicht auf Al Capone ist die Dar-
stellung seines Lebens aus der Perspektive der durch seine süditalie-
nische Abstammung in der zweiten Einwanderergeneration gekenn-
zeichneten Stellung als Außenseiter, der durch die Realisierung des 
amerikanischen Traums seinen persönlichen Aufstieg und seinen 
Einstieg in die amerikanische Gesellschaft erreichen will. Die durch 
Ausschlussmechanismen der etablierten Wirtschaftselite bestehen-
den Widerstände führen unter den besonderen historischen Verhält-
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nissen der 1920er-Jahre zu unentschuldbaren Kapitalverbrechen und 
seinem Ruf als Gangsterboss, hinter dem durch die öffentliche Wahr-
nehmung der Mensch verschwindet. Es stellt sich die Frage, inwie-
fern bessere Bedingungen bei der Eingliederung in die bestehenden 
Strukturen der Gesellschaft solche kriminellen Fehlentwicklungen 
und das Entstehen von kriminellen Clans des organisierten Verbre-
chens hätten verhindern können. Die aktuelle Abschottung von un-
willkommenen Migranten in den USA ebenso wie partiell in Europa 
zeitigt ähnliche Verhaltensweisen, die durch eine ernstgenommene 
Inklusion von Diversität gesteuert werden könnten.

Die Fertigstellung dieser Biografie verdanke ich dem Zusammen-
wirken zahlreicher Faktoren und geschichtlicher Konstellationen. 
Vor allem wurden die vorliegenden Untersuchungen und Bearbei-
tungen kritisch gesichtet und in der Darstellung berücksichtigt. Als 
besonders aufschlussreich und aktuell haben sich Deirdre Bairs Bio-
grafie Al Capone: His Life, Legacy, and Legend (2016), die Erinnerun-
gen von Capones Frau in der Aufzeichnung ihrer Enkelin Diane Pat-
ricia Capone (2019) und die historische Studie von John J. Binder, Al 
Capone’s Beer Wars: A Complete History of Organized Crime in Chica-
go during Prohibition (2017) erwiesen. Die von Mario Gomes ein
gerichtete und ständig aktualisierte Internet-Seite „My Al Capone 
Museum“ ist ein unerlässlicher Quellenschatz von Text- und Bild
material für alle Capone-Interessierten. Alle aus diesen amerikani-
schen Quellen zitierten Texte von und über Al Capone wurden von 
mir übersetzt. Bei der Konzeption der Biografie konnte ich auf die 
Ergebnisse des seit vielen Jahren in der Amerikanistik am Obama In-
stitute for Transnational American Studies der Johannes Gutenberg-
Universität betriebenen Forschungsschwerpunktes „Life Writing“ 
und die dort erarbeiteten Studien zu allen Formen von Lebensbe-
schreibungen in verschiedenen Medien zurückgreifen. In diesem 
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Rahmen habe ich für besonders motivierte Studierende des neu ein-
gerichteten Q-Studiengangs eine Lehrveranstaltung über das Schrei-
ben einer Biografie von Al Capone abgehalten und von den Ideen 
und Überlegungen der TeilnehmerInnen, besonders von Max Dreys-
se, Philip Knauf und Alessandra Russello, profitiert. Bei den Recher-
chen konnte ich mich auf die fachkundige Mithilfe von Heather Ma-
rie Trosclair, Neslihan Bulut ebenso wie auf Dr. Joy Katzmarzik 
verlassen, die zudem das gesamte Manuskript editorisch begleitet, 
zur Auswahl der Illustrationen wesentlich beigetragen und den Index 
erstellt hat. Bei der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft hat Frau Jas-
mine Stern, zeitweise von Frau Sophie Dahmen unterstützt, dieses 
Projekt von Anfang an betreut und zusammen mit Herrn Johannes 
Klemm durch die verschiedenen Stadien der Produktion wesentlich 
gefördert. Das gründliche Lektorat von Dr. Mechthilde Vahsen und 
die wertvollen Vorschläge haben wesentlich zur Verbesserung der 
Darstellung beigetragen. Allen diesen hilfreichen Personen bin ich zu 
großem Dank verpflichtet. Mein ganz besonderer Dank gilt meiner 
Frau Prof. Dr. Beate Neumeier und unserem Sohn Alexander, ihrer 
kritischen Lektüre, ihren zahlreichen Ideen und ihrer steten Unter-
stützung während der Abfassung des Manuskripts, ohne deren Hilfe 
diese Biografie in der vorliegenden Form nicht erschienen wäre.
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Italiener in New York

Italiener im urbanen Großraum von New York, die um die Jahrhun-
dertwende 1900 nach Amerika eingewandert waren, hatten es nicht 

leicht. Abgesehen von den Unwägbarkeiten der langen Schiffspassage 
über den Atlantik in den Hafen von New York war der Aufbruch in 
eine neue Zeit in einem unbekannten Land mit vielen ungeahnten 
Schwierigkeiten verbunden, die man lediglich aus Berichten von be-
freundeten Auswanderern oder offiziellen Auskünften der Behörden 
in beiden Ländern kannte. Kulturelle Unterschiede aufgrund ver-
schiedener Sprachen, Essensvorlieben und gewohnter Abläufe im Fa-
milienleben bedingten die Auseinandersetzung mit der aus vielen 
ethnischen Gruppen bestehenden amerikanischen Gesellschaft. Der 
erste Kontakt fand für alle Einwanderer in die USA auf der im Hafen 
New Yorks liegenden Insel Ellis Island statt. Noch vor der offiziellen 
Einreise in die USA mussten eine Überprüfung der Dokumente und 
ein Gesundheitscheck auf der Insel durchlaufen werden, was mehre-
re Tage oder auch Wochen dauern konnte. Wenn man heute als Tou-
rist diese nun in ein Museum umgestaltete Durchlaufstation auf der 
Insel besucht, kann man in der umfangreichen (digitalen) Kartei 
nach möglichen Verwandten suchen und anhand der zahlreichen Ex-
ponate den bangen Prozess der Einreiseformalitäten zwischen Hoff-
nung und Angst nachempfinden, der nicht immer erfolgreich war 
und dann die unmittelbare zwangsweise Rückreise zur Folge haben 
konnte. Die glücklich akzeptierten Einwanderer konnten auf der 
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Überfahrt von Ellis Island nach Manhattan, einem der fünf Stadtteile 
von New York City, die Freiheitsstatue auf der Insel Liberty Island be-
wundern. Auf dem Sockel war 1903 das Gedicht „The New Colossus“ 
(1883) der jüdisch-amerikanischen Dichterin Emma Lazarus eingra-
viert worden, das den Armen und Heimatlosen der Welt eine rosige 
Zukunft versprach. Als Nachkomme jüdischer Einwanderer aus 
Deutschland und Portugal konnte sie das Schicksal der in Europa 
wirtschaftlich und politisch leidenden Menschen nachvollziehen und 
in einem Sonett in Worte fassen.

Nicht wie der metallene Gigant von griechischem Ruhm, 

Mit sieghaften Gliedern gespreizt von Land zu Land. 

Hier an unserem meerumspülten hesperischen Tore soll stehen 

Eine mächtige Frau mit Fackel, deren Flamme

Der eingefangene Blitzstrahl ist, und ihr Name 

Mutter der Verbannten lautet. Von ihrer Leuchtfeuerhand 

Glüht weltweites Willkommen, ihre milden Augen beherrschen 

Den luftüberspannten Hafen, den Zwillingsstädte umrahmen.

„Behaltet, o alte Lande, euren sagenumwobenen Prunk“, ruft sie 

Mit stummen Lippen. „Gebt mir eure Müden, eure Armen, 

Eure geknechteten Massen, die frei zu atmen begehren,

Den elenden Unrat eurer gedrängten Küsten;  

Schickt sie mir, die Heimatlosen, vom Sturme Getriebenen, 

Hoch haltʹ ich mein Licht am gold’nen Tore!“ (Auf die Freiheits-

statue, 1953)

Auch wenn die meisten Einwanderer vermutlich diese der amerika-
nischen Freiheitsrhetorik entsprechende Willkommensbotschaft 
nicht lesen und auch keine Beziehung zur abgebildeten römischen 
Göttin der Freiheit herstellen konnten, verhieß der Anblick dieser 
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von Frankreich der amerikanischen Nation zur Hundertjahrfeier ih-
res Bestehens 1876 geschenkten Statue damals noch die Hoffnung 
auf einen Neuanfang. 

Süditaliener im amerikanischen Schmelztiegel 

Dies müssen jedenfalls die visuellen Eindrücke und ersten Gefühle 
der Capone-Familie aus Neapel gewesen sein, als sie 1895 im Hafen 
von New York ankam und sich schließlich in dem New Yorker Stadt-
teil Brooklyn niederließ. Es ist fraglich, ob beide Eltern zusammen 
mit den in Italien geborenen Söhnen Vincenzo und Raffaele anka-
men oder ob die Mutter alleine mit den Söhnen reiste, wie die Daten-
bank in Ellis Island nahelegt. Kurz nach der Ankunft kam der dritte 
Sohn Salvatore im Juli 1895 nun als Amerikaner zur Welt, dem im 
Rhythmus der Anpassung an eine neue Großstadt sechs weitere Kin-
der folgten. Der schließlich später weltweit berühmt-berüchtigte Al-
phonse Capone wurde am 17. Januar 1899 als viertes Kind der Fami-
lie geboren und am 7. Februar in der St. Michael-St. Edward Kirche 
in Brooklyn katholisch getauft. Die ersten Jahre in der neuen Welt 
waren mit verschiedenen Wohnungswechseln verbunden und der 
nicht immer einfachen Anpassung an eine neue Nachbarschaft. Der 
Umzug der Familie von der Navy Street in eine Vierzimmer-Woh-
nung in der Park Avenue nahe des Marinehafens in Brooklyn war für 
die ständig wachsende Familie dringend nötig. Unterstützt wurden 
diese Anfangsjahre durch die italienische Gemeinde, in die die Ca-
pone-Familie emotional eingebunden war. Das als „Little Italy“ be-
zeichnete Wohngebiet der Italiener bot ähnlich wie etwa das Viertel 
„Chinatown“ der Chinesen Schutz vor anderen Einwanderern und 
war Ausgangs- und Rückzugspunkt für die Kontakte mit dem von 

834137_6_AlCapone .indd   21834137_6_AlCapone .indd   21 11 .08 .2021   08:54:2311 .08 .2021   08:54:23



22

Italiener in New York

den angloamerikanischen Einwanderern gebildeten Mainstream der 
amerikanischen Gesellschaft. 

Die Zeit um 1900 brachte die radikalste demografische Verände-
rung für die Bevölkerung in den USA. Die ungewöhnlich großen 
Einwanderungswellen aus Europa führten zu einer Verdoppelung 
der Bevölkerung innerhalb von wenigen Jahren. Zum einen suchten 
die aus Osteuropa durch die Pogrome in Russland vertriebenen or-
thodoxen Juden Zuflucht in der Neuen Welt. Zum anderen folgten 
Arbeitslose und Arme den Verlockungen des Landes, den sprich-
wörtlich ungeahnten Möglichkeiten, die in dem Konzept des ameri-
kanischen Traums zu einem starken Motiv für die Einwanderung 
wurden. Die aus verschiedenen Regionen Europas stammenden, kul-
turell und politisch unterschiedlichen Gruppierungen dieser Mas-
seneinwanderung stellten verständlicherweise eine große Herausfor-
derung für die Behörden der USA sowie für die Integration in die 
politischen und gesellschaftlichen Strukturen der amerikanischen 
Nation dar. Die in diesem Zusammenhang entwickelte Idee des 
Schmelztiegels, in dem die Einwanderer die charakteristischen Merk-
male ihrer Herkunft und Heimat aufgeben und zu einer neuen Iden-
tität als Amerikanerinnen und Amerikaner verschmolzen werden 
sollten, verkündete der amerikanische Präsident Theodore Roosevelt 
1906 als Programm für die als „Naturalisierung“ bezeichnete Einbür-
gerung in das neue Land. Dabei wurde der republikanische Präsident 
von dem erfolgreich am Broadway aufgeführten Melodrama The 
Melting Pot des jüdischen Dramatikers Israel Zangwill (1864–1926) 
aus England geleitet. In dem programmatisch Schmelztiegel genann-
ten Stück heiratet ein vor dem Pogrom in Russland geflohener Jude 
eine nach New York eingewanderte russische Christin, deren Vater 
für die Vernichtung seiner jüdischen Familie in der Alten Welt ver-
antwortlich war. Eine solche Angleichung ethnischer Eigenschaften 
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europäischer Einwanderer als Voraussetzung für die Formierung ei-
ner amerikanischen Identität hatte schon der aus Frankreich einge-
wanderte Schriftsteller Michel Guillaume Jean de Crèvecoeur in der 
Frühen Republik der Gründung der Vereinigten Staaten von Ameri-
ka in Briefe eines amerikanischen Landmanns propagiert: 

Was ist also der Amerikaner, dieser neue Mann? Er ist entwe-

der Europäer oder stammt von einem Europäer ab, besitzt also 

diese besondere Blutsmischung, die man in keinem anderen 

Land findet. Ich könnte Dir eine Familie nennen, deren Groß-

vater Engländer war, dessen Frau Holländerin, deren Sohn 

eine Französin geheiratet hat und deren vier Söhne jetzt vier 

Frauen aus verschiedenen Nationen haben. Derjenige ist ein 

Amerikaner, der seine alten Vorurteile und Verhaltensweisen 

hinter sich lässt und neue von der neuen Lebensweise erhält, 

die er angenommen hat, der neuen Regierung, der er gehorcht, 

und dem neuen Status, den er einnimmt. Er wird Amerikaner 

durch die Aufnahme in den breiten Schoß unserer großen Alma 

Mater. Hier werden die Individuen von allen Nationen in neue 

Menschen verschmolzen, deren Anstrengungen und Nachfahren 

eines Tages große Veränderungen in der Welt bewirken werden. 

(Crèvecoeur, 1782/1788–89, 3. Brief)

Deutlich wird schon aus dieser Quelle vom Ende des 18. Jahrhun-
derts, dass der Schmelztiegel einer amerikanischen Nation immer 
nur die Assimilierung europäischer Einwanderer an die weiße, 
ursprünglich angloamerikanische Gesellschaft bedeutet, und, wie 
Crèvecoeurs Nennung von Franzosen und Holländern zeigt, sich pri-
mär auf nordeuropäische Herkunftsländer bezieht. Nicht einbezogen 
in die Verschmelzung zu einer neuen amerikanischen Nation sind 
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die Ureinwohner sowie die seit 1619 aus Afrika zur Arbeit auf den 
Plantagen eingesetzten Sklaven. Zu diesen Diskriminierten wurden 
Anfang des 20. Jahrhunderts auch Einwanderer aus Ost- und Südeu-
ropa wegen ihrer dunkleren Hautfarbe gezählt. Zusammen mit Afro-
amerikanern, Ureinwohnern, orthodoxen Juden und Asiaten galten 
sie als „unassimilierbare Fremde“. Deshalb hatten vor allem die dun-
kelhäutigen Einwanderer aus Süditalien und Sizilien einen schweren 
Stand und mussten von Anfang an um ihre Anerkennung ringen. 
Diese mangelnde Wertschätzung hatten die gegenüber dem Norden 
als rückständig geltenden Süditaliener schon in dem nach 1861 ver-
einigten Italien erfahren. Neben der schlechten wirtschaftlichen Situ-
ation der weitgehend in der Landwirtschaft tätigen Bewohner aus 
den Regionen von Kampanien, Apulien, Kalabrien und Sizilien war 
die Diskriminierung durch die das Land dominierenden Nordstaa-
ten einer der Hauptgründe für die Auswanderung gewesen. Bis zum 
Ende des 19. Jahrhunderts stieg die Zahl der Amerika als Ziel ihrer 
Träume ansehenden Süditaliener sprunghaft an, sodass in der ersten 
Dekade des 20. Jahrhunderts mehr als 2 Millionen Einwanderer re-
gistriert wurden, während der Rückgang in der zweiten Dekade auf 
immerhin noch 1 Million nur durch den 1. Weltkrieg bedingt war. 
Nicht unerheblich für die Beziehung zwischen der Heimat und dem 
prosperierenden Amerika war die große Zahl von Rückkehrern, de-
ren vorübergehender Aufenthalt nur dem finanziellen Zugewinn für 
die in Italien verbliebene Familie diente. 

Die Situation der auswanderungswilligen Italiener stellte sich 
fundamental anders dar als die der aus England seit dem 17. Jahrhun-
dert eingewanderten Gruppierungen. Die von dem Seefahrer und 
Entdecker Sir Walter Raleigh 1585 mit der Billigung von Königin Eli-
zabeth I. nach Amerika entsandte Gruppe von 105 Mann, mit der 
Absicht, dort auf der dem heutigen Staat von North Carolina vorge-
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lagerten Insel Roanoke die erste Kolonie der Engländer in der Neuen 
Welt zu gründen, war aus bislang ungeklärten Gründen verloren ge-
gangen. Erst ein weiterer Versuch führte schließlich mit der Grün-
dung von Jamestown 1603 im heutigen Virginia zur dauerhaften, auf 
Landwirtschaft ausgerichteten Siedlung im Süden. Im Norden hatten 
Pilgerväter 1620 zunächst die Plymouth-Kolonie und die Puritaner 
1630 mit Genehmigung des englischen Königs Charles I. die Massa-
chusetts-Bay-Kolonie in Neuengland gegründet mit dem Ziel, ihre 
von der anglikanischen Kirche abweichenden religiösen Vorstellun-
gen in einem neu zu gründenden Gottesstaat zu verwirklichen. Sa-
lem, der heutige Vorort von Boston, sollte ein zweites Jerusalem wer-
den und nach dem Willen des ersten Gouverneurs John Winthrop 
eine „Stadt auf einem Hügel“ und ein Modell für die Welt sein, das 
schließlich zur Grundlage des amerikanischen Exzeptionalismus 
wurde. Diese schon am Anfang der Kolonialzeit in Neuengland reli-
giös fundierte Vorstellung einer Ausnahmestellung in der Welt ist im 
Laufe der amerikanischen Geschichte politisch instrumentalisiert 
worden und hat das Selbstbewusstsein der amerikanischen Nation 
bis zu Donald Trump bestimmt. Bei der Beerdigung von Ronald Rea-
gan 2004 wurde dem Wunsch des 40. Präsidenten entsprechend diese 
Textstelle aus John Winthrops Laienpredigt „Ein Modell christlicher 
Nächstenliebe“ verlesen.

Die von den Plantagenbesitzern in den Südstaaten und den reli-
giös motivierten Kolonialisten im Norden im Laufe der Besiedlung 
entwickelten politischen und kulturellen Überzeugungen in den aus 
den 13 englischen Kolonien entstandenen Vereinigten Staaten von 
Amerika bildeten den Wertekern einer angloamerikanischen Gesell-
schaft, deren Strukturen und Institutionen auf die Hegemonie der 
weißen Bevölkerung ausgerichtet waren. Neuankömmlinge aus 
Europa mussten sich diesem Standard der angelsächsischen Herkunft 
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der Mehrheit anpassen, um im Schmelztiegel zu (weißen) Amerika-
nern zu werden. Vor allem die Süditaliener entsprachen aufgrund ih-
rer romanischen Sprache, ihrer katholischen Religion und ihrem 
südländischen Lebensstil nicht diesem Standard. Die reservierte Hal-
tung gegenüber der Großzahl an Ankömmlingen aus Süditalien fuß-
te auch auf Skepsis und Vorbehalten gegenüber ihrer vermeintlichen 
Zugehörigkeit zu mafiösen Gesellschaften und illegalen Praktiken in 
Süditalien und Sizilien, die sie nach Meinung von Italienreisenden 
mit nach Amerika brachten. Dabei hatte sich unter den politisch und 
wirtschaftlich führenden Repräsentanten der amerikanischen Ge-
sellschaft schon bald nach der Staatsgründung ein auf Wahlkampf 
und Konkurrenz angelegtes System entwickelt, in dem xenophobe 
Einstellung und Korruption vor allem in den großen Wirtschaftsme-
tropolen wie New York und Chicago auf fruchtbaren Boden fielen. 

Schon der Ausschluss der auf dem amerikanischen Kontinent seit 
mehr als 10.000 Jahren ansässigen Ureinwohner sowie der aus Afrika 
entführten Sklaven steht für die Marginalisierung und Ablehnung 
ethnischer Völker, die nicht der primär weißen Bevölkerung des kau-
kasischen Kulturkreises entstammen. Diese Unterscheidung ist in Ar-
tikel I, Sektion 2 der 1787 verabschiedeten Verfassung der Vereinigten 
Staaten von Amerika festgehalten. Danach setzt sich die Anzahl der 
Vertreter im Repräsentantenhaus, die im Unterschied zur konstanten 
Zahl der Senatoren variiert, aus den „freien Personen“ eines Staates 
und „drei Fünftel der Gesamtzahl aller übrigen Personen“ ohne die 
„nicht besteuerten Indianer“ zusammen. Die abwertende Einschät-
zung der indigenen Bevölkerung, die in vielen verlustreichen Kämp-
fen während der Kolonialzeit in ihrem eigenen Land zurückgedrängt 
worden war, wurde Teil der amerikanischen Politik und Grundlage 
der 1830 unter der Präsidentschaft von Andrew Jackson erlassenen 
Gesetze („Indian Removal Act“) zur Vertreibung und Umsiedlung der 

834137_6_AlCapone .indd   26834137_6_AlCapone .indd   26 11 .08 .2021   08:54:2311 .08 .2021   08:54:23



27

Süditaliener im amerikanischen Schmelztiegel 

im Südosten ansässigen indigenen Völker in die Reservate westlich 
des Mississippi. Der in den USA zur Information über den fortschritt-
lichen Strafvollzug und zur Materialsammlung seines Berichts über 
den Stand der amerikanischen Demokratie reisende französische Di-
plomat und Historiker Alexis de Tocqueville berichtet 1831 im Weih-
nachtsbrief an seine Mutter von einem Gespräch mit einem Vertreter 
der Chacta auf dem „Pfad der Tränen“ als Zeuge dieser ‚Vertreibung 
und Auflösung eines der berühmtesten und ältesten amerikanischen 
Völker‘ (Tocqueville, 2021, Teil 2, S. 526f.). Die nicht vollständige An-
erkennung „aller übrigen Personen“ in der Verfassung, die vor allem 
die Sklaven in den Südstaaten betrifft, garantierte durch Anrechnung 
von drei Fünftel eine den Nordstaaten gleiche Anzahl von Abgeordne-
ten im Repräsentantenhaus des Kongresses, deren Zahl sich nach den 
im jeweiligen Staat registrierten Bewohnern richtet. In der Auseinan-
dersetzung über den auch durch diese inhumane Regelung dokumen-
tierten systemischen Rassismus hat der Präsidentschaftskandidat Ba-
rack Obama im März 2008 Stellung genommen zur Situation der 
afroamerikanischen Bevölkerung und die in der Verfassung kodifi-
zierte Diskriminierung als die Erbsünde der Nation bezeichnet. In 
Philadelphia, dem Ort der Unterzeichnung der Unabhängigkeitser-
klärung und der Verfassung, erinnerte er an die Leistung der aus euro-
päischer Tyrannei und Verfolgung geflohenen Landarbeiter, Lehrer, 
Staatsmänner und Patrioten, die die Grundlagen für die amerikani-
sche Demokratie legten, verwies aber zugleich auf ihr gravierendes 
Versäumnis, die Sklaverei abzuschaffen: 

Das von ihnen schließlich unterschriebene Dokument blieb 

letztlich unvollendet. Es war befleckt durch die Erbsünde der 

Sklaverei dieser Nation, eine Frage, die die Kolonien spalte-

te und den Verfassungskonvent zu einem Stillstand brachte, 
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bis die Gründerväter sich entschlossen, den Sklavenhandel 

mindestens zwanzig Jahre weiter zu führen, und eine Lösung 

letztlich zukünftigen Generationen zu überlassen. (Obama, The 

Wall Street Journal, 2008)

Barack Obama trat an, um die in der Präambel der Verfassung for-
mulierte ständige Aufgabe des amerikanischen Volkes, „unseren 
Bund zu vervollkommnen“, als erster nicht-weißer Präsident umzu-
setzen, wenngleich ihm dies aufgrund der Finanzkrise 2009 und der 
massiven republikanischen Opposition nur unvollkommen gelingen 
konnte. 

Die sich aus den Verfassungsdokumenten ergebenden Geburts-
fehler der amerikanischen Demokratie, zu denen natürlich auch die 
Nicht-Berücksichtigung aller Frauen gehört, setzten sich im 19. Jahr-
hundert im Wechselspiel zwischen Politikern und Wirtschaftsfüh-
rern um die Vormachtstellung fort. Unwissende Neuankömmlinge, 
die Greenhorns, wurden häufig für die Manipulation bei Wahlen und 
als billige Arbeitskräfte missbraucht. Diese Vorgehensweisen von Po-
litik und Kapital wurden durch das auf Charles Darwins Evolutions-
theorie aufbauende Ausleseprinzip und dessen Anwendung als Sozi-
aldarwinismus auf die amerikanische Gesellschaft offiziell legitimiert. 
Durch die schnelle wirtschaftliche Expansion, den Wiederaufbau 
nach dem Bürgerkrieg und die Erschließung des amerikanischen 
Westens boten sich große Möglichkeiten, schnell reich zu werden. 
Die als individuelle Vertreter der liberalen Wirtschaftsordnung zu-
nächst gepriesenen Wirtschaftskapitäne wurden bald als „Räuberba-
rone“ bezeichnet. William H. Vanderbilt und Leland Stanford bau-
ten, besaßen und beherrschten die verschiedenen Eisenbahnstrecken 
des ganzen Kontinents, John D. Rockefeller hatte sich das Ölmonopol 
in Pennsylvanien gesichert, Andrew Carnegie besaß die Stahlwerke 
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des Landes, J. P. Morgan kontrollierte das Bank- und Finanzwesen 
und Philip D. Armour die Schlachthöfe und Fleischfabriken in Chi-
cago. Der politische Apparat übernahm das von den Kapitalisten eta-
blierte System der Wirtschaftsbosse und kollaborierte mit ihnen. 
Zum berühmtesten Fall dieser Filzokratie wurden die illegalen Ope-
rationen des Tweed Ring in New York City. William Tweed, der 1852 
zum Stadtrat für die Demokratische Partei in New York und ein Jahr 
später zum Abgeordneten im Repräsentantenhaus in Washington ge-
wählt wurde, war schon früh als Anführer einer kriminellen Vereini-
gung bekannt und nutzte als Vorsitzender der Demokraten in New 
York die Institution der Tammany-Gesellschaft, die nach einem den 
Weißen freundlich gesinnten Häuptling des Lenni Lenape-Stammes 
benannt und in der frühen Republik gegründet wurde, um als „Boss 
Tweed“ ein Korruptions- und Bestechungssystem aufzubauen. Die in 
allen Bereichen von Wirtschaft und Politik vorherrschenden Miss-
stände wurden zum Ausgangspunkt für kritische Journalisten in der 
Muckraking-Bewegung Anfang des 20. Jahrhunderts. Die von Präsi-
dent Theodore Roosevelt 1906 nach einer Figur aus John Bunyans 
puritanischer Allegorie Pilgerreise zur seligen Ewigkeit (1685) als 
‚Dreckwühler‘ verunglimpften Investigativ-Journalisten hatten es 
sich zum Ziel gesetzt, in neu gegründeten Zeitschriften Korruption 
und Machtmissbrauch aufzudecken und auf Reformen zu drängen. 

Dies war die politische und sozioökonomische Landschaft der 
Vereinigten Staaten von Amerika zu Beginn des 20. Jahrhunderts, 
deren Auswüchse für Auswanderungswillige im fernen Europa 
durch die Verlockungen des amerikanischen Traums verdeckt wur-
den. Die Süditaliener bildeten die größte Gruppe unter den Einwan-
derern dieser Zeit, die sich primär in New York niederließen, wobei 
die Sizilianer den Stadtteil Manhattan, die Neapolitaner die im 
Westen von Long Island gelegene Stadt Brooklyn bevorzugten. Der 
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